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Klage nicht.
Klage nicht, betrübtes Kind,
Klage nicht ums junge Leben,
Manche süße Lust verrinnt,
Doch manch Leid auch wird sich geben.

Ist der Tag so schön erwacht
Mit der Morgenröte ferne :

Klage nicht, es hat die Nacht
Einen Himmel und auch Sterne.

Spitfa.

X)er 23unb eerat bat ©eniemajor
boljann banbis in 3ug, gegenwärtig 3ur
Dispofition, auf fein eigenes 2Infud)en
unter Sßerbantung ber getesteten Dienfte
aus ber 2BehrpfIid)t entlaffen. — ©r be=
fcfitofe, fid) an beut Dentinal, bas bem
ffaler beopolb Robert in ba ©haur=be=
5onbs errietet werben foil, mit einem
Settrag tum gr. 4800 3U beteiligen. - -

Sur bie 3weite ©tappe ber SSerbauung
bes St. 23artl)élemi)bad)es bei Saint»
StRaurice würbe ein 23unbesbeitrag oon
marttnal gr. 348,000 bewilligt.

33et ber am 23. SJtai unter bem 2?or=
life ooit bitwinow abgehaltenen Sifeung
oes 2)ölferbunbsrates würbe mit allen
9egen eine Stimme befdjloffen, bie Hinge»
legenEjeit ber oott Sd)wei3erbürgern erlit-
jenen ftriegsf(höben enbgültig non
ber ïagesorbnung bes S3ölterbunbsrates
ttosufefeen.

|tac[j bem 23erid)te bes ©ibg. S ta»
tiftifdjen Gimtes würben 1934 mehr
tWtntlien gegrünbet als im SBorjahre,
aber weniger HRenfdjen geboren unb auch
begraben als 1933. 1934 würben ©ben
fltföloffen: 32,492 (im Vorjahr 31,969),
lebenb geboren 67,272 (67,509), geftor»
ben ftnb 46,806 (47,181) Hkrfonen. Da
"ie 3at)I ber ffieftorbenen ftärter abge»
aotnmen bat als jene ber bebenbgebore»
{•en. weift auch bas 3ahr 1934 einen
letajt erhöhten ©eburtenüberfdjub gegen

20 328"" * 20,460 gegen

©benfalls nad) ftatiftifd)en 93erid)ten
be bte _3al)l ber eingeführten uttb in
im'r pt Qefefeten 9Jtotorfahr3euge
m legten 23ierteljabr wieber ftart her»
}ergegangen. Die 3ahl ber eingeführ»
?.,"'otorwagen fan! gegen bas

Quartal bes Vorjahres oon 2285
.2062. Die ber in Hterfehr gefegten
'J^uen Hßerfonenwagen oon 1839

ffl ^42 Die 3ahl ber in SSertehr ge»
i«9ten fabritneuen SJiotorräber ging oon

•t,, 220 3urüd. ©efonbers auffällig
Ii ber iRüägang ber in Sertebr gefefeten

fabritneuen Saftwagen oon 451 auf 258
unb aud) bie ©tnfuhr oon gahrgeftellen
ift oon 304 auf 173 surüdgegangen. Un»
ter ben ©infuhrlättbern flehen immer
nod) bie bereinigten Staaten an erfter
Stelle. Deutfchlanb folgt in weitem 2tb=
ftanb in 3weiter binie. Unter ben baft»
wagen finb 71 neu in ben bertehr ge»
fefete fdjweiserifcher Serfunft, 81 ftam»
men aus ben bereinigten Staaten, wäh»
renb bie aitbern bänber weit 3urüdblei»
ben. bott ben 220 in berïebr gefefeten
HRotorräbern ftnb mehr als bie £>älfie
in ber Sd)wei3 bergeftellt worben, 51
flammen aus ©rtglanb, 31 aus Deutfd)»
lanb.

3m Hlpril finb 117 berfonen oon ber
Sd)wei3 nad) U e b e r f e e ausgewanbert,
um 14 berfonen mehr als im gleichen
btonat bes borjahres. bon 3ahresbe=
ginn bis ©nbe Hlpril betrug bie 3ahl ber
Hluswanberer 351 berfonen, um 26 we=
niger als in ber gleichen 3eit bes bor»
iahres.

3n ber 9tad)t oom 21. bîai würbe in
ber Schweis ber erfte Stachtüber»
I a n b f I u g burch 3wei friegsntäfeig aus»
gerüftete gliegerftaffeln ausge»
führt. Ilm 21 Uhr ftarteten 3wei Dreier»
ftaffein in St. ©allen, flogen nach bafel
unb Dübenborf unb ïehrten um HRitter»
nacht an ihre bafis 3urüd. banbung unb
Start in bafel erfolgten am Sternenfelb
mit grober buhe unb Sicherheit. Die
Staffeln würben oon ben b>auptleuten
brimault unb bmrnbad) geführt, Hin
borb befanb fid) HRajor HRagron, ber
bommanbant ber gliegerrefrutenfdiule
in bltenrhein.

Das oor einigen SBodjen im biter oon
70 3ahren oerftorbene gräuleitt bnna
HBeber aus © g l i s w i 1 hat eine Stif»
tung oon gr. 200,000 erridjtet, beren
3infen für wohltätige 3wede im 23e3irf

ben3bur g oerwenbet werben foltert.
— bm 27. HRai würbe in b r u g g bas
oon 30 jugenblidjen brbeitslofen befehle
brbeitslager binboniffa eröffnet. Das
bager fteht unter beitung ber ©efell»
,,pro binboniffa". — bm 23. Utai, tur3
oor 4 Uhr morgens, entftanb in ber Sä»
gerei, Schreinerei unb bunbenmüble bes

HBalter Stuf in HRur g en t h al ein

branb, ber faft bie gamen aus S0I3 er»

ftellten ©ebäube einäfcherte. ©in Deil
ber £ol3Dorräte. tonnte gerettet werben.
Der Schaben wirb auf runb 100,000
grauten gefdjäfet. Das geuer ift oermut»
lid) im Drödttungsraum entftanben.

3n bafel feierte am 27. HRai bro»
feffor griebrid) 3fd)otte, ber betannte
3ooIoge unb frühere Drbinarius tür
Zoologie an ber bafler £o<bfchule feinen
75. ©eburtstag. ©r tarnt als ber bit»
meifter ber bmbrobiologie be3eichnet wer»
ben unb machte fid) namentlich um bie

©rforfdjung ber gauna unferer blpen»
feen oerbient. — 3m 23afler bohnhof
machten ein SOÎitglieb einer ameritani»
fchen ©atigfterbanbe unb ein junger
Deutfdjer, ber wegen 23enüfeung falfdier
fßapiere fifet, einen Hlusbrudjsoerfudi.
Die beiben warfen fid) auf ben Hßärier,
als er bie Düre auffchlofs unb oerfuch»
ten ihn in bte 3elle 3U brängen, wobei
fie ihm bie Sdjlüffel 3U entreißen fuchten.
Dem SBärter gliidte es aber, auf ben
blarmtnopf 3U brüden, worauf fofort
Ôilfe herbeieilte unb bie beiben Hlusbre»
eher überwältigte. — Der ©erliner bor»
refponbent ber 23 a f I e r SRationalgei
tung, ©buarb 23ehrens, würbe enbgültig
aus bem beutfdjen ÏReidje ausgewiefen,
wegen angeblicher ftaatsfeinblicher 23etä=
tigung gegen bas fReid). — SIm 26. ÎRai
ftarb in 23afel im Hilter oon 67 Satiren
infolge eines Joersfdilages X)r. Htuguft
23urdharbt=23urdharbt, ber betannte bo=
talhiftoriter unb ©enealoge.

Die beiben liberalen bu3erner
Stabträte Dtto 23ufinger unb Dtto
3ur3meper, ©hefs bes 23aubepartements
unb ber ^Poliseibireïtion, reichten ihre
Demiffion ein. 23eibe waren 1919 in ben
Stabtrat gewählt worben. — 3n ber
Stacht oom 21./22. SRai brannte in
Stoitwil bas Sägereigebäube bes 3.
Sürlimamt bis auf ben ©runb nieber.
Die 23iel)habe tonnte itt Sid)erheit ge»
bradjt werben, bie b>ol3üorräte oerbrann»
ten. Sieben (freuerwehren waren 3um
böfchen herbeigeeilt. Der ÏBirt sur
,,3rone" in Stottwil, gerbinanb Hirn»
rein, war als geuerwehrmann bamit be=

fdhäftigt, elettrifche beitungsbrähte 311

burchfthneiben ; babei würbe er oom
Startftrom getroffen unb ftür3te tot oom
Dad). Sbcan oermutet 23ranbftiftung. -
3n bu3ern ftarb im 60. Hlltersjabr
alt Direftor grife tRoefd), ber bem 3ur»
faal busern 28 3ahre als Direftor oor»
ftanb unb 1931 oon feinem Soften 311»

rüdtrat. -- 3n ber 9tad)t auf ben 26.
SRai ging über bie ©egenb oon briens
ein ©ewitter mit £agelfd)lag nieber. Der
Schlunbbach trat über bie Ufer unb
überführte mehrere ©ehöfte mit Sanb
unb Schlamm, fo baff bie biesjäbrige
©rnte 3um Deil oerni^tet würbe.

Hirn 22. SJtai 3wifchen 14 unb 15 Uhr
überflog eine aus 8 2Rafd)inen befte»
benbe beutfdje gliegerftaffel an oerfdjie»
benen Stellen bas fd)wei3erifd)e $0»
beitsgebiet. Die glug3euge flogen längs
ber Schaff Käufer ©ren3e oon 2ße»

[ten gegen Dften unb lanbeten fchlieRlid)
in 5tonftan3. ©ine Unterfudjung würbe
eingeleitet.

Die ©emeinbe 23 u 0 ch s in Stibwalben
feierte jüngft bas 50jährige 23eftehen
ihrer Setunbarfchule unb 3uglei^. bas
50. Dienftjahr oon Xaoer SRuff als Se»
tunbarlehrer unb itirchenorganift.

MlìeWMmelìâm
Ida^e niât.

LIsZe nickt, bstrübtes LiilU,
Liage elàt ums junge Lelieu,
Nauede süks Lust verrinnt,
lloeli nisnà Lei«, uueli vvirä sielt geben.

Ist tier so sebön ervaekt
Nit àer Morgenröte kerne:

Liage niekt, es bat ciie ?k»ebt

Linen bliininel un<i aueb sterne.
Fpitta.

Der Bundesrat hat Geniemajor
Johann Landis in Zug, gegenwärtig zur
Disposition, auf sein eigenes Ansuchen
unter Verdankung der geleisteten Dienste
aus der Wehrpflicht entlassen. — Er be-
schloß, sich an dem Denkmal, das dem
Maler Leopold Robert in La Chaur-de-
Fonds errichtet werden soll, mit einem
Beitrag von Fr. 4800 zu beteiligen. - -

Für die zweite Etappe der Verbauung
des Ct. BarthUemybaches bei Saint-
Maurice wurde ein Bundesbeitrag von
marimal Fr. 348,000 bewilligt.

Bei der am 23. Mai unter dem Vor-
Ich von Litwinow abgehaltenen Sitzung
des Bölkerbundsrates wurde mit allen
gegen eine Stimme beschlossen, die Ange-
legenheit der von Schweizerbürgern erlit-
tenen Kriegsschäden endgültig von
der Tagesordnung des Völkerbundsrates
abzusetzen.

Nach dem Berichte des Eidg. S ta-
nstischen Amtes wurden 1934 mehr
Familien gegründet als im Vorjahre,
aber weniger Menschen geboren und auch
begraben als 1933. 1934 wurden Ehen
geschlossen: 32.492 (im Vorjahr 31,969),
lebend geboren 67,272 (67,509), gestor-
°m smd 46,806 (47,181) Personen. Da
d>e Zahl der Gestorbenen stärker abge-
wnunen hat als jene der Lebendgebore-

weist auch das Jahr 1934 einen
leicht erhöhten Geburtenüberschuß gegen

M ZW ^ eus, nämlich 20,466 gegen

Ebenfalls nach statistischen Berichten
ja me Zahl der eingeführten und in
^lehr gesetzten Motorfahrzeuge
m letzten Vierteljahr wieder stark her-
hergegangen. Die Zahl der eingeführ-
^."Motorwagen sank gegen das
^che Quartal ^ Vorjahres von 2285
M 2062. Die der in Verkehr gesetzten
lhàeuen Personenwagen von 1839
N ll742 Die Zahl der in Verkehr ge-
u-Nen fabrikneuen Motorräder ging von

220 zurück. Besonders auffällig
u der Rückgang der in Verkehr gesetzten

fabrikneuen Lastwagen von 451 auf 258
und auch die Einfuhr von Fahrgestellen
ist von 304 auf 173 zurückgegangen. Un-
ter den Einfuhrländern stehen immer
noch die Vereinigten Staaten an erster
Stelle. Deutschland folgt in weitem Ab-
stand in zweiter Linie. Unter den Last-
wagen sind 71 neu in den Verkehr ge-
setzte schweizerischer Herkunft, 81 stam-
men aus den Vereinigten Staaten, wäh-
rend die andern Länder weit zurückblei-
ben. Von den 220 in Verkehr gesetzten
Motorrädern sind mehr als die Hälfte
in der Schweiz hergestellt worden, 51
stammen aus England, 31 aus Deutsch-
land.

Im April sind 117 Personen von der
Schweiz nach Ueber see ausgewandert,
um 14 Personen mehr als im gleichen
Monat des Vorjahres. Von Jahresbe-
ginn bis Ende April betrug die Zahl der
Auswanderer 351 Personen, um 26 we-
Niger als in der gleichen Zeit des Vor-
jahres.

In der Nacht vom 21. Mai wurde in
der Schweiz der erste Nachtübe r-
Ia n d flu g durch zwei kriegsmäszig aus-
gerüstete Fliegerstaffeln ausge-
führt. Um 21 Uhr starteten zwei Dreier-
staffeln in St. Gallen, flogen nach Basel
und Dübendorf und kehrten um Mitter-
nacht an ihre Basis zurück. Landung und
Start in Basel erfolgten am Sternenfeld
mit großer Ruhe und Sicherheit. Die
Staffeln wurden von den Hauptleuten
Primault und Karnbach geführt. An
Bord befand sich Major Magron, der
Kommandant der Fliegerrekrutenschule
in Altenrhein.

Das vor einigen Wochen im Alter von
70 Jahren verstorbene Fräulein Anna
Weber aus Egliswil hat eine Stif-
tung von Fr. 200,000 errichtet, deren
Zinsen für wohltätige Zwecke im Bezirk
Lenz bur g verwendet werden sollen.
— Am 27. Mai wurde in B r u g g das
von 30 jugendlichen Arbeitslosen besetzte

Arbeitslager Vindonissa eröffnet. Das
Lager steht unter Leitung der Gesell-

„pro Vindonissa". — Am 23. Mai, kurz

vor 4 Uhr morgens, entstand in der Sä-
gerei, Schreinerei und Kundenmühle des

Walter Ruf in Mur g en that ein

Brand, der fast die ganzen aus Holz er-
stellten Gebäude einäscherte. Ein Teil
der Holzvorräte konnte gerettet werden.
Der Schaden wird auf rund 100,000
Franken geschätzt. Das Feuer ist vermut-
lich im Tröcknungsraum entstanden.

In Basel feierte am 27. Mai Pro-
fessor Friedrich Zschokke. der bekannte

Zoologe und frühere Ordinarius für
Zoologie an der Basler Hochschule seinen

75. Geburtstag. Er kann als der Alt-
meister der Hydrobiologie bezeichnet wer-
den und machte sich namentlich um d?e

Erforschung der Fauna unserer Alpen-
seen verdient. — Im Vasler Lohnhof
machten ein Mitglied einer amerikani-
schen Gangsterbande und ein junger
Deutscher, der wegen Benützung falscher
Papiere sitzt, einen Ausbruchsversuch.
Die beiden warfen sich auf den Wärter,
als er die Türe aufschloß und versuch-
ten ihn in die Zelle zu drängen, wobei
sie ihm die Schlüssel zu entreißen suchten.
Dem Wärter glückte es aber, auf den
Alarmknopf zu drücken, worauf sofort
Hilfe herbeieilte und die beiden Ausbre-
cher überwältigte. — Der Berliner Kor-
respondent der Basler Nationalzei-
tung. Eduard Behrens, wurde endgültig
aus dem deutschen Reiche ausgewiesen,
wegen angeblicher staatsfeindlicher Vetä-
tigung gegen das Reich. — Am 26. Mai
starb in Basel im Alter von 67 Jahren
infolge eines Herzschlages Dr. August
Burckhardt-Burckhardt, der bekannte Lo-
kalhistoriker und Genealoge.

Die beiden liberalen Luzerner
Stadträte Otto Businger und Otto
Kurzmeyer, Chefs des Baudepartements
und der Polizeidirektion, reichten ihre
Demission ein. Beide waren 1919 in den
Stadtrat gewählt worden. — In der
Nacht vom 21./22. Mai brannte in
Nottwil das Sägereigebäude des I.
Hürlimann bis auf den Grund nieder.
Die Viehhabe konnte in Sicherheit ge-
bracht werden, die Holzoorräte verbrann-
ten. Sieben Feuerwehren waren zum
Löschen herbeigeeilt. Der Wirt zur
„Krone" in Nottwil, Ferdinand Am-
rein, war als Feuerwehrmann damit be-
schäftigt, elektrische Leitungsdrähte zu
durchschneiden: dabei wurde er vom
Starkstrom getroffen und stürzte tot vom
Dach. Man vermutet Brandstiftung. -
In Luzern starb im 60. Altersjahr
alt Direktor Fritz Roesch, der dem Kur-
saal Luzern 28 Jahre als Direktor vor-
stand und 1931 von seinem Posten zu-
rücktrat. -In der Nacht auf den 26.
Mai ging über die Gegend von Kriens
ein Gewitter mit Hagelschlag nieder. Der
Schlundbach trat über die Ufer und
überführte mehrere Gehöfte mit Sand
und Schlamm, so daß die diesjährige
Ernte zum Teil vernichtet wurde.

Am 22. Mai zwischen 14 und 15 Uhr
überflog eine aus 8 Maschinen beste-
hende deutsche Fliegerstaffel an verschie-
denen Stellen das schweizerische Ho-
heitsgebiet. Die Flugzeuge flogen längs
der Schafft, au s er Grenze von We-
sten gegen Osten und landeten schließlich
in Konstanz. Eine Untersuchung wurde
eingeleitet.

Die Gemeinde B u ochs in Nidwalden
feierte jüngst das 50jährige Bestehen
ihrer Sekundärschule und zugleich das
50. Dienstjahr von Xaver Muff als Se-
kundarlehrer und Kirchenorganist.



DIE BERNER WOCHE

Die 22. Meisterschaft von Zürich, das populärste Strassenrennen der Schweiz. 700 Fahrer am Start.
Am Sonntag wurde die 22. Meisterschaft von Zürich ausgefahren bei einer Rekordbeteiligung von rund 700
Fahrern in verschiedenen Kategorien. Das Rennen der Berufsfahrer spitzte sich zu einem erbitterten Kampf
zwischen Egli, Amberg, Blattmann und Heimann zu, die schon am Menzinger Stich ausrissen und sich von der
Hauptmacht lösten. Sieger wurde schliesslich mit mehreren Minuten Vorsprung der Ex-Weltmeister Paul Egli,
der vor einer vieltausendköpfigen Zuschauermenge in Zürich über das Zielband fuhr.
Links: Paul Egli, der Sieger am Ziel. Rechts: Nievergelt, Amateursieger mit dem Siegerstrauß.

3n 311 p n a d> (Obwalben) brannte
in ber ©acht nom 21. ©iai eine Scheune
ab, wobei 15 Stüd ©roftoieb unb nier
Stüd Rleinoieb umtamen. 3IIs ©ranb»
ur fache wirb Rur3fd)Iuft oermutet.

Die Staatsredjnung bes Rontons
S d) w y 3 für 1934 fdjloft bei 3,449,577
granfen (Einnahmen mit einem Défait
non 8fr. 476,207 ab. Unter ben 3tus»
gaben figuriert bie 2ßieberinftanbfteIIung
oon Straften uiw. nad) bem Unwetter
oom 9./10. September 1934 mit 404,000
8franteit.

Das im Sabre 1640 gegrünbete Sit»
ten er Spital würbe 1848 pm tanto»
ttalen Rrantenbaus. Seute wirb es wie»
ber 3um ©eptstrantenbaus umgewan»
belt. Die ©ärger oon Sitten traten 3U
biefem 3wed ein ©elänbe non 12,000
Quabratmeter mit mehreren ©ebäuben
ab, bie 311 Spital3weden umgebaut wur»
ben. Das neue Sirantenbaus umfaftt bie
©egenben non Sohrens, Saoi^e, Sitten
unb ©ontbep.

3n 3 u g ftarb im 3ïïter oon 48 Sab»
reu (Ebuarb ©tüller, Direttor ber ©e=
oifions» unb Dreubanb 31.=©. 3ug. (Er

war lange 3eit ©efdjäftsfübrer bes
fd)wei3erifd)en ïatb- '©reftoereins uttb war
feit 1920 im ©orftanb bes ©reftoereitts
für bie „©euen Rüridjer ©ad)rid)ten".

Die ©eueinrid)tungen bes Sdiwciseri»
fchen ©anbesmufeums in 3 ü r i d) wur»
ben am 25. SDiai ber 3HIgemeinbeit 3U=
gänglich gemacht. Der (Eröffnungsfeier
wobnten ©unbesrat (Etter, Sifdjof ©ef=
fon oon 8freiburg, ©ertreter ber eibge»
nöffifcben ©äte, ber 3ürd)er tantonalen
uttb ftäbtifdjen ©ebörben unb ber iood)»
fdjulen bei. - Der ©etreibungsbeamte
uttb ©emeinbeatnmann ber ©emeinbe
Dpfiton ©Iattbrugg tmterfdilug
©elber im Setrage oon ca. 9000 3fr.

(Er würbe feines 3Imtes enthoben unb
eine Unterfudjung würbe eingeleitet.
3m ©fäffitonerfee würbe ein grof»
fes gifchfterben feftgeftellt. Daufenbe oon
3fifd)en würben tot ans Ufer gefcbwemmt.
Die Urfachen finb noch urtbetannt.

3n ber 3toeiten Seffionswodje bes
© r often © a t e s gelangte aufter ben
bereits befprodjenen 3BabIen nod) eine
©totion ©bételat (ï.=ï.) be3ügltcb ioerab»
fetpng bes Strompreifes ber ©entifdjen
Rraftwerte auf 30 ©appett pro Rilo»
watt 3ur ©ebanblung. ©ach einer ein»

läftlidjen 3Intwort ©aubireftor ©öfigers,
ber erläuterte, baft für 1936 ohnehin
eine ©ebuftion bes Strompreifes ge»

plant fei, 30g ber ©totionär feine 3ln=
frage 3urüct, woburd) fid) auch bie 3Ib=
ftimmung erübrigte. — Dann tarn eine
wirtfd)aftspoIitifd)e Debatte: ©s waren
oier wirtfdiaftspolitifdie ©totionen 3U er»
lebigen. 3uerft eine ©totion 3ur Sjerbei»
füftrung einer 3infenrebuttion, bie oon
ber ©intsmebrbeit ber Rommiffion für
bas 3©ieberberfteIIungsgefeft ftammt;
3weitens beantragte ber ©ieler Stabt»
fdfreiber Dr. ©tarti eine bringlidje ©in»
gäbe an bie ©unbesoerfammlung 3weds
geftlegurtg eines 3utünftigen ©tarimal»
3insfuftes, beffen Rem ber folgenbe ©af=
fus wäre: „Der Sdjuïb3ms mit ©infdjluft
Sinsäbnlidfer Sejüge (©rooifionen, Rom»
miffionen ufw.) barf 3 ©ro3ent nicht
überftcigen für a) Schulben ber öffent»
lieben ©emeinwefen (©unb, Rantone,
©emeinben) uttb ihre 31nftalten; b)
Sdjulben, bie grunbpfanboerfidjert finb
ober int fcnnblid auf ©runbpfanbficber»

beit befteben"; bie britte ©totion roar
bie bes 3ungbauern 3lnli!er, nach roeI=

djer beim ©unbesrat nadjbrüdlidj baftin
Stellung genommen werben jollte, es

möchte in unferem Sanbe ein wirtfdjafts»
politifdier Rurs befolgt werben, ber im
©egenfaft pm beutigen in erfter Sinie
©üdfidit nimmt auf bie lebenbige 3lr=

beit bes Sanbes unb nicht auf bas ©im
tommen gan3 befonbers bes fpetulatioen
Rapitals. Unb fdilieftlid) forberte nod)
ber einsige fÇreigeïbler im ©roften ©at,
Dr. Schwaig, tür3 unb bünbig: ,,©nb=

gültigen Sdbluft mit ber Deflations»
politit". 3tlle oier ©totionen beantroor»
tete im ©amen ber ©egierung 3nncn»
birettor Soft, ©r 3eigte, wie ber 211)=

bau in ber Schweis oon auften her auf»

gebrängt würbe unb ber ©unbesrat alle

©nftrengungen gemacht habe, um einen

©reisserfall auf3ubalten. ©s fei abfurb,
ansunebmen, ber ©unbesrat begiinftige
eine ©ölitit ber ©oltsoerelenbung. Sie
©totion Schwärs lehne ber ©egierungs»
rat bafter runb ab. ©tit ber ©totion
31nliter gebe er im ©runbgebanfen einig,
boch fdilage er oor, bie ©totion 3tnliler
fo ab3uänbern, baft bie ©egierung beim

©unbesrat baftin oorftellig wirb, „es
möchte in unferm fianbe ein wirtfUjaft»
lieber Rurs befolgt werben, ber in erfter

Sinie ©üdfidjt nimmt auf bie lebenbige
3Irbeit bes Sattbes unb nicht auf bie

Sntereffen bes Spetulationstapitals
Der weitere ©est betreffenb bie 3tns»

erleidjterungen für Sanbwirtfdjaft unb

©ewerbe tann unoeränbert bleiben. Die

oon ©rimm oertretene ©totion ber gi»

nan3gefeftïommiffion follte babin mobi»

fixiert werben, baft beim ©unbesrat Ii»

biglidj „eine ©rüfung ber Rinsrebui»
tion auf öffentlichen 3tnleiben auf frei
willigem ober gefeftlichem 3Bege ange-

regt" wirb. Die ©totion ©tarti, bie ben

©tarimal3insfuft oerlangt, ift als um

bttrehfübrbar ab3ulebnen. ©ach einet

groft3ügigen Debatte, an welcher fid) bte

gübrer aller ©arteien beteiligten, er»

Härte fid) ©rimm mit ber oon ber ©e»

gierung oorgefdjlagenen gaffung eittoer»

ftanben, wäbrenb bie brei anberen w-
tionäre am urfprünglidien Seit ihrer

©totionen feftbielten. ©ei ber barauf

folgenben namentlichen 31b ftimmung
würbe ber neue Dert ber Rommiffions»
motion betreffenb 3mfenrebuttionen an»

genommen, bie ©totion ©tarti mit 3p
ftem ©lehr abgelehnt, ©ei ber ©topn
31nlifer würbe mit 105 gegen 95 Stirn»

men bem ©egierungsterte ber ©opl
gegeben unb bie ©totion als erf)_eblrd)

ertlärt. ©on ben 117 ©titunterîeidjner
ber ©totion Sd)war3 aber ftimmten nur

nod) 86 bafür unb 104 ©äte fpradp
fid) bagegen aus. Die ©totion tff
mit oerworfen. — ©s folgten nod) ctmgr

Snterpellationen unb bann fdjtoft
bent Spt)d)er mit einem turgen W
Sitjung unb Seffion.

Der ©egierungsrat _

sum Direttor ber lanbwirtfdfafmd)'
unb bauswirtfchaftlidjen Schule
tnelon=DeIsberg èerrn ing. agr.
©baoannes, in früheren 3abren Det)i

an ber lanbwirtfchaftlichen Schule ©^ '

trut. — (Er bewilligte bem ©eotior 0

tantonalen Steueroerwaltung, Soutso -

golb, bie na^gefuchte ©ntlaffung un

l)ILi öLkölLI? tVOEttL

Oie 22. Nkiàrsicksiì von ^üriob, às populärste Ztrasseureuneu 6er Zeli^ei^. 79l> ?slirer SIN Ltsrt.
8onntaßs >vur6e 6ie 22. iVieisterscliakt von üüricli ÄUZZsekaliren dei einer Kekoi 6beteiÜAUnßs von run6 700

Kakrern in verscliiecienen Kategorien, vas Kennen cier kerukskakrer spitzte sieli ?u einem erbitterten Ksmpk
-vviscken ^gli, ^mberg, klattmann un6 I6eimann ?u, 6ie sckon am iVienàger Lticb ausrissen un6 sieb von cier
biauptmaebt losten. 8ieger vvuräe scbliesslicb mit mekreren Minuten Vorsprung 6er Lx->Veltmeister Kau! Lgli,
6er vor einer vieltausen6liöpfigen ^usekauermenge in ?üricb über 6as Äelban6 kukr.
vinks: Kaul ^gli, 6er 8ieger am Äel. Keebts: I^ievergelt, ^mateursieger mit 6em 8iegerstraulZ.

In Alp nach (Obwalden) brannte
in der Nacht vom 21. Mai eine Scheune
ab, wobei 15 Stück Großvieh und vier
Stück Kleinvieh umkamen. Als Brand-
Ursache wird Kurzschluß vermutet.

Die Staatsrechnung des Kantons
Schwpz für 1934 schloß bei 3,449,577
Franken Einnahmen mit einem Defizit
von Fr. 476,207 ab. Unter den Aus-
gaben figuriert die Wiederinstandstellung
von Straßen usw. nach dem Unwetter
vom 9./10. September 1934 mit 404,000
Franken.

Das im Jahre 1640 gegründete Sit-
ten er Spital wurde 1348 zum kanto-
nalen Krankenhaus. Heute wird es wie-
der zum Bezirkskrankenhaus umgewan-
delt. Die Bürger von Sitten traten zu
diesem Zweck ein Gelände von 12.000
Quadratmeter init mehreren Gebäuden
ab, die zu Spitalzwecken umgebaut wur-
den. Das neue Krankenhaus umfaßt die
biegenden von Hêrens, Saviöze, .Sitten
und Conthep.

In Z n g starb im Alter von 48 Iah-
ren Eduard Müller, Direktor der Re-
visions- und Treuhand A.-E. Zug. Er
war lange Zeit Geschäftsführer des
schweizerischen kath. Preßvereins und war
seit 1920 im Vorstand des Preßvereins
für die „Neuen Züricher Nachrichten".

Die Neueinrichtungen des Schweizer!-
schen Landesmuseums in Zürich wur-
den am 25. Mai der Allgemeinheit zu-
gänglich gemacht. Der Eröffnungsfeier
wohnten Bundesrat Etter, Bischof Ves-
son von Freiburg, Vertreter der eidge-
nössischen Räte, der Zürcher kantonalen
und städtischen Behörden und der Hoch-
schulen bei. - Der Betreibungsbeamte
und Gemeindeammann der Gemeinde
Opfikon-Glattbrugg unterschlug
Gelder im Betrage von ca. 9000 Fr.

Er wurde seines Amtes enthoben und
eine Untersuchung wurde eingeleitet.
Im Pfäffilonersee wurde ein gros-
ses Fischsterben festgestellt. Tausende von
Fischen wurden tot ans Ufer geschwemmt.
Die Ursachen sind noch unbekannt.

In der zweiten Sessionswoche des

Großen Rates gelangte außer den
bereits besprochenen Wahlen noch eine
Motion Chêtelat (k.-k.) bezüglich Herab-
setzung des Strompreises der Bernischen
Kraftwerke auf 30 Rappen pro Kilo-
watt zur Behandlung. Nach einer ein-
läßlichen Antwort Baudirektor Bösigers,
der erläuterte, daß für 1936 ohnehin
eine Reduktion des Strompreises ge-
plant sei, zog der Motionär seine An-
frage zurück, wodurch sich auch die Ab-
slimmung erübrigte. ^ Dann kam eine
wirtschaftspolitische Debatte: Es waren
vier wirtschaftspolitische Motionen zu er-
ledigen. Zuerst eine Motion zur Herbei-
führung einer Zinsenreduktion, die von
der Linksmehrheit der Kommission für
das Wiederherstellungsgeseß stammt:
zweitens beantragte der Vieler Stadt-
schreiber Dr. Marti eine dringliche Ein-
gäbe an die Bundesversammlung zwecks
Festlegung eines zukünftigen Maximal-
Zinsfußes, dessen Kern der folgende Pas-
sus wäre: „Der Schuldzins mit Einschluß
zinsähnlicher Bezüge (Provisionen, Kom-
Missionen usw.) darf 3 Prozent nicht
übersteigen für u) Schulden der öffent-
lichen Gemeinwesen (Bund, Kantone,
Gemeinden) und ihre Anstalten: b)
Schulden, die grundpfandversichert sind
oder im Hinblick auf Erundpfandsicher-

heit bestehen": die dritte Motion war
die des Jungbauern Anliker, nach roel-
cher beim Bundesrat nachdrücklich dahin
Stellung genommen werden sollte, es

möchte in unserem Lande ein wirtschaft?-
politischer Kurs befolgt werden, der im
Gegensatz zum heutigen in erster Linie
Rücksicht nimmt auf die lebendige Ar-
beit des Landes und nicht auf das Ein-
kommen ganz besonders des spekulativen
Kapitals. Und schließlich forderte noch

der einzige Freigeldler im Großen Rat,
Dr. Schwarz, kurz und bündig: „End-
gültigen Schluß mit der Deflations-
Politik". Alle vier Motionen beantwor-
tete im Namen der Regierung Innen-
direktor Joß. Er zeigte, wie der Ab-
bau in der Schweiz von außen her auf-
gedrängt wurde und der Bundesrat alle

Anstrengungen gemacht habe, um einen

Preiszerfall aufzuhalten. Es sei absurd,
anzunehmen, der Bundesrat begünstige
eine Politik der Volksoerelendung. Die

Motion schwarz lehne der Regierung?-
rat daher rund ab. Mit der Motion
Anliker gehe er im Grundgedanken einig,
doch schlage er vor, die Motion Anliker
so abzuändern, daß die Regierung beim

Bundesrat dahin vorstellig wird, „es
möchte in unserm Lande ein wirtschaft-
licher Kurs befolgt werden, der in erster

Linie Rücksicht nimmt auf die lebendige

Arbeit des Landes und nicht auf die

Interessen des Spekulationskapitals"
Der weitere Text betreffend die Zins-
erleichterungen für Landwirtschaft und

Gewerbe kann unverändert bleiben. Die

von Grimm vertretene Motion der Fi-

nanzgesetzkommission sollte dahin modi-

fiziert werden, daß beim Bundesrat k-

diglich „eine Prüfung der Zinsràî-
tion auf öffentlichen Anleihen auf frei-

willigem oder gesetzlichem Wege ange-

regt" wird. Die Motion Marti, die den

Marimalzinsfuß verlangt, ist als un-

durchführbar abzulehnen. Nach ein«

großzügigen Debatte, an welcher sich die

Führer aller Parteien beteiligten, er-

klärte sich Grimm mit der von der Re-

gierung vorgeschlagenen Fassung einver-

standen, während die drei anderen Mo-

tionäre am ursprünglichen Text ihrer

Motionen festhielten. Bei der darauf

folgenden namentlichen Abstimmung
wurde der neue Text der Kommissions-
motion betreffend Zinsenreduktionen an-

genommen, die Motion Marti mit gro-

ßem Mehr abgelehnt. Bei der Motwn
Anliker wurde mit 105 gegen 95 ^tnn-
men dem Regierungstexte der Borzug

gegeben und die Motion als erhebiwl

erklärt. Von den 117 Mitunterzeichner
der Motion Schwarz aber stimmten nur

noch 86 dafür und 104 Räte spracht
sich dagegen aus. Die Motion rst

mit verworfen. — Es folgten noch ennge

Interpellationen und dann schloß Pram
dent Spycher mit einem kurzen Dam

Sitzung und Session.

Der Regierungsrat
zum Direktor der landwirtschaftlich-
und hauswirtschaftlichen schule chouri-
melon-Delsberg Herrn ing. agr. Aw-
Chavannes, in früheren Jahren Lem-

an der landwirtschaftlichen Schule PrU '

trut. — Er bewilligte dem Revrjor o-

kantonalen Steuerverwaltung.Pours v '

gold, die nachgesuchte Entlassung un
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SBerbanïung ber getesteten Dienfte. —
Staatsoertreter im ©enoaltungsrat

ber ©ürbetalbaftn tourbe an Stelle bes
oerftorbenen ftautonsoberingenieurs g.
Iredjfel Hegierungsftattbalter Q. Hau»
benfd)ilb in 23elp gewählt.

Sie © i b g. S e d) n i f d) e 5 o <h

fd)ule jn 3üricb erteilte nadjfolgenben
bemifdjen Stubierenben bas Di»
plorn: 3IIs 3Ird)iteït: Huggler Hans,
non SBriengtoiler (23ern); Snbermüble
Çfteter, oon 3ImfoIbingen. 3lls Snge»
nieur=<£fterniïer: 3fd)er Hans, oon 23ern
unb SBIumenftein; Robert oon SRomtter,
Damelambeffous; Huloer Hobert, oon
Larberg. 3IIs 3ngenteur»9Igronom: 3Tm=

M Hans, oon Sigristoil; ^Baumgartner
îùibolf, oon 93angerten. 3IIs Hatur»
œiffenfd)after: Rasier 3trtf)Ut, oon 9Ha=
bisrpil.

3n Hîuri feierten am 26. SDÎai bie
(Êffeleute grift 23aumgartner=51cner im
ftreife ifjrer 3inber bie golbene Hod)=
jeit. Ser beute 78jäbrige grift Saum»
gartner oermäblte fid) 1885 mit feiner
©attin in SImerila.

Sie Rirdjgemeinbeoerfammlung oon
SB uni g en wählte fßfarrer Sögeli in
5traud)tbal faft einftimmig als Had)»
folger bes nad) Sern gewählten Hfar»
rers Honner.

2tm 23. Hîai îur3 nad) StTïittag fiel
in ber Stäbe oon 51 o p p t g e n ein Hro»
peller eines glug3euges 3ur ©rbe. (Er
geborte bem tfd)ed)ofIomafifd)en Soft»
flugjeug, bas bie Sinie Hrag=3ürid)»
Sötarfeille bebten! Das glug3eug tonnte
trobbem nod) glatt auf bem Selpmoos
Ionben. ÏBeiterer Stäben ift nid)t ent»
ftanben.

3n 2B a n g e n tonnte am 16. SItai
©ottfrieb=2Bagner»Haas fein 50jäbriges
-oubiläum im Dienfte ber gtrma 5Hotf)
«Sie., Sferbebaarfpinnerei, feiern. Die
mrma ebrte ibn nebft einem fdjönen
Seffent mit einem Diplom.

Stuf ber Strede ©uttannen=Hartbed»
zentrale bes © r i m f e I p a f f e s ar=
betten feit 20. 9Hat 30—35 Serfonen
an ben Sdjneeräumungsarbeiten. Diefe
otrede wirb bis ©nbe SJlai fahrbar toer»
bffl. Son bier aufroärts bis sur Safe»
wf)e liegen nod) burd)fd)nittlid) 3—8

•
®d)nee, roo3u in letter 3ett nod)

ein SOieter Heufdmee tarn. 3Iud) 3mifd)en
C'berroalb unb ©letfd) im HSallis lie»
9en auf ber ©rimfelftrafte nod) grobe
^djneemaffen. Hîan bofft, ©nbe 3uni
oie Strafte für ben Durdjgangsoertebr
eröffnen 31t tonnen.

3n Saunen tonnte bas ©bepaar
©brtftran HaIbi=5lropf bas feltene 5eft
oer Diamantenen Hod)3eit feiern. Sater
uolöt

_
toar feiner3eit Sd)ubmad)er, er

b ensjab" Sfrau im 85. Se»

s Siitteilnng bes Sereins „gür
bas Stlter" im 31 ritt 31 at ber g ift bie
baftl ber Heniner feit bem Sorjabre
oon 59 auf 74 geftiegen. Die Sabres»

v u?3 ergab Sr. 24,836 ©innäbmen
Jfnb gr. 24,716 Ausgaben. Der Ser»
mogensbeftanb betrug ©nbe 1934 gr.
o8,322, ber HItersbeimfonbs gr. 40,008.

T Stofefi« Scmh«i& 9îiggii. munberbar auf bie Sebanblung feiner
»or lurjem ftarB in SBcrn im 9Iltet oon Hferbe, bie ihm aufs Hßort gehorchten

90 3ai)ten 9ßrof. Setnljarb Stiggli. 3Bät)renb unb feine heften greube tuaren. — 3n
mehr als 40 Safjren toat er üeljrer am ftäbti» Dftun oerfdneb an einem Her3fd)Iage im
fdjen ffitjmnafium gemefen, feit 1886 «prioat» Sitter oon 57 Sabren ber Drogift Otto

©buarb 5Uiu3, 3nf>aber ber Drogerie
„©beiweift", bie er feit 1904 führte, ©r
œar oiele Sabre Sräfibent bes Hanb»
œerter» unb ©eroerbeoerbanbes Dbun,
ber ibn 3unr Dante für feine Serbienfte
3um ©brenmitglieb ernannte. — 3n

P Sruntrut oerftarb nacb langjährigem
Seiben im 42. 2lltersjabr Sefunbar»
letjrer fyriebrid) 2BeibeI»8rroibeDau.r.

t Stofuffot 23ernl)ntb 9îiggli.

boäent unb feil 1904 iftrofeffDt an unferer Uni»
oerfität. 3 Sanuar 1845 in OTiatenfelb, ber
„erften" 93ünbnerftabt geboren, oerbracf)te er
ben größten 3teil feiner SiWrtb in Stelien,
o^ne jeboü) bie (Eigenheiten feiner rtjätifdfen
feintai je preiszugeben. (Er madjte fid) mit ber
Spradje unb Äultur ber Staliener oertraut,
toie feiten ein anbetet grembling oor it>m,
unb als er 1881 an bas ftäbtifdfe ©tjmnafium
als fietjtcr ber italienifdjen Spradje unb £i»
teratur getoäfilt rourbe, [teilte er feine tiefen
fienntniffe erft bem ©pmnafium unb fpäter and]
bet Itnioerfität jut SSerfiigung unb erjog 3ioei

©efd)Ied)ter oon Sdjülern in ftraffer, fprad)»
liehet Sdjulurtg.

Obtoohl feine ganze Eßerfönlid)leit tief in
ber rhätifdjen ©rbe tuurzelte, hotte er audj
unfer fübltdies Dtachbarlanb banlbar in fid)
aufgenommen. uns nad) SBetn bradjte er

fotooh'I aus [einer Heimat toie aus bem Sii»
ben ben fidjeren 93Iid für bas IHeale, 9!ottoen»

bige unb ülusführbare. ©r roar herb, aber

gütig, ftreng, aber gerecht, rügte Ieibenfdjaft»
lieh jebe Faulheit, aber er anertannte jebes

fleißige 23emühen roohlroollenb. 3"r gefelligen
Äreis roar er ein trefflidjer ©eitoffe unb fidjer
I)at fid> nie jemanb in feiner ©efellfdjaft ge=

Iangroeilt, benn er roar nid)t nur ein guter
Spredjer fonberit aud) ein guter ijbrer.

1925 trat er oon feinem Stmte am ©gm»

nafium zurücl unb einige S^hre fpäter oon
feinem fßoften an ber Unioerfität. Sein iiiten»

fiues Snuenleben hielt ihn aber nod) 3<d)re

nad) feinem 9iüdtritt in träftigem Sdjroung.

Dobesfälle. 3n Soggmil ftarb
im hoben Silier oon 79 Sabren Sobann
Ulrid) Steffen. — 3n Sangnau oerfdjieb
naib tuiiem febtoerem Seiben ber Äarrer
©briftian Saumgartncr, ber feit 30 3ab=

ren für bie S>ol3firma ganfpaufer &
©ie aus fträdjen unb ©räben bas Ô0I3
transportiert hatte, ©r oerftanb fid)

Die in ber Stabt 3U Sefudj xoeilenben
© b u r e r 3 a n 10 n s f d) ü I e r brachten
bem Sunbesrat gerabe^toäbrenb einer
Sunbesratsfiftung ein otänbdjen. Der
Sunbesrat unterbrad) bie Siftung unb
begab fid) in corpore oor ben SScftbau,
um bem flotten Spiel ber ©ünbner 3U
laufchen, ffiunbespräfibent Siinger rid)»
tete einige Dantesroortc an fie.

Saut einem com S ta t i ft i f d) e n
31 m t ber Stabt Sern berausgege»
benen Siid)Iein hat unfere Stabt 6 fta»
tiftifdje Sesirte: I. 3lltftabt (beftebenb
aus fünf Se3irfen; |d)toar3es, roeiftes,
grünes, gelbes unb rotes Quartier); II.
Sänggaffe=gelfenau (beftebenb aus ben
Sesirlen: ©ngerieb, gelfenau, fReufelb,
Sänggaffe, Stabtbad), SJtuesmatt); III.
9KattenI)of=iDoIIigen (beftebenb aus ôol»
(igen, SBeiftenftein, Sfftattenhof, 9Kon=
bijou, 3Beiftenbüt)I, Sanbrain); IV.
3irihenfeIb»Sd)oftbaIbe (beftebenb aus
3ird)enfelb, ©rppbenbübeli, 23runn=
aber», SKurifelb, Sdjoftbalbe); V. 23rei=
tenrain»Sorraine (23eunbenfelb, 3llten»
berg, Spitalader, SSreitfelb, tBreitenrain,
Sorraine); VI. ®ümplt3 (23ümpli3 unb
Oberbottigen). ferner ift bie Stabt ein»
geteilt in 7 ißoIi3eibe3irfe, in 7 Quartier»
auffeberbe3irte, in 8 ilirdjgemeinben unb
5 ëtbftimmungsîreife. Die Stabt bat
fid) in ben leftten Sabwbnten räumlich
gcxoaltig ausgebebnt. 3m Sabre 1850
umfaftte fie ein ©ebiet oon 3121 £e!»
taren, auf Sabresenbe 1934 toaren es
5158 S»ettaren. Die 2BobnbeoöI!erung
betrug ©nbe 1934 120,335. Had) ber
33oIts3äbIung oon 1930 haben toir in
®ern 29,328 Haushaltungen. Die gröftte
Seoölterung bat bas Htattenbof»2Bei»
ftenbübRQuartier; hier gäftlte man
1930 28,314 ©intoobner unb 7446 Haus»
baltungen. Sßie alle Sd),roei3erftäbte bat
aud) iBern einen beträd)tlid)en gfrauen»
iiberfd)uft. Hon 100 ©inioobnern finb
45 Htänner unb 55 grauen. 23ei ber
©inteilung ber ®eoöI!erung in ben 3i=
oilftanb ift es auffaltenb, baft bie 3IIt=
ftabt am meiften ffiefdjiebene aufroeift.
Unb 3ioar nicht nur abfolut, inbem in
jenem Quartier bie bödjfte 3abl ber ©e=
febiebenen, nämlich 419, leben, fonbern
aud) relatio, inbem 3 Hrosent ber ©in»
tooftner gefdjteben finb, mäbrenb es in
allen anbern Quartieren 3roifchen 0,7 unb
1,4 fdjmantt. Diefe ©rfebeinung roirb
roobl mit ber oielfacb prefären finansiel»
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Verdankung der geleisteten Dienste. —
Als Staatsoertreter im Verwaltungsrat
der Gürbetalbahn wurde an Stelle des
verstorbenen Kantonsoberingenieurs F.
Trechsel Regierungsstatthalter O. Hau-
denschild in Belp gewählt.

Die Eidg. Technische Hoch-
schule fn Zürich erteilte nachfolgenden
bernischen Studierenden das Di-
plom: Als Architekt: Huggler Hans,
von Brienzwiler (Bern): Jndermühle
Peter, von Amsoldingen. AIs Inge-
nieur-Chemiker: Ischer Hans, von Bern
und Blumenstein,- Robert von Monnier,
Tramelan-dessous,- Pulver Robert, von
Aarberg. Als Ingenieur-Agronom: Am-
stutz Hans, von Sigriswil,- Vaumgartner
Rudolf, von Bangerten. AIs Natur-
Wissenschafter: Hasler Arthur, von Ma-
diswil.

In Muri feierten am 26. Mai die
Eheleute Fritz Baumgartner-Keller im
Kreise ihrer Kinder die goldene Hoch-
zeit. Der heute 78jährige Fritz Baum-
gartner vermählte sich 1885 mit seiner
Gattin in Amerika.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Wynigen wählte Pfarrer Vögeli in
Krauchthal fast einstimmig als Nach-
folger des nach Bern gewählten Pfar-
rers Normer.

Am 23. Mai kurz nach Mittag fiel
in der Nähe von K o p pig en ein Pro-
xeller eines Flugzeuges zur Erde. Er
gehörte dem tschechoslowakischen Post-
flugzeug, das die Linie Prag-Zürich-
Marseille bedient. Das Flugzeug konnte
trotzdem noch glatt auf dem Belpmoos
landen. Weiterer Schaden ist nicht ent-
standen.

In Wangen konnte am 16. Mai
Gottfried-Wagner-Haas sein 50jähriges
aubiläum im Dienste der Firma Roth
« Tie., Pferdehaarspinnerei, feiern. Die
Firma ehrte ihn nebst einem schönen
Geschenk mit einem Diplom.

Auf der Strecke Euttannen-Handeck-
Zentrale des G r im sel p a s s e s ar-
Wen seit 20. Mai 30-35 Personen
m den Schneeräumungsarbeiten. Diese
strecke wird bis Ende Mai fahrbar wer-
ben. Von hier aufwärts bis zur Patz-
Me liegen noch durchschnittlich 3—8
Meter Schnee, wozu in letzter Zeit noch
m Meter Neuschnee kam. Auch zwischen
vberwald und Eletsch im Wallis lie-
gen auf der Erimselstratze noch grotze
^chneemassen. Man hofft, Ende Juni
me Stratze für den Durchgangsverkehr
eroffnen zu können.

In S a an en konnte das Ehepaar
Ghristian Haldi-Kropf das seltene Fest
ner diamantenen Hochzeit feiern. Vater
Vmdi war seinerzeit Schuhmacher, er

bensjah" ^ ' ^ Le-

àut Mitteilung des Vereins „Für
das Alter" im Amt Aarberg ist die
aahl der Rentner seit dem Vorjahre
von 53 auf 74 gestiegen. Die Jahres-
^Mung ergab Fr. 24,836 Einnahmen
uud Fr. 24,7ig Ausgaben. Der Ver-
mogensbestand betrug Ende 1934 Fr.
do.322, der Altersheimfonds Fr. 40,008.

-s Professor Bernhard Niggli. wunderbar auf die Behandlung seiner
Vor kurzem starb in Bern im Alter von Pferde, die ihm aufs Wort gehorchten

so Jahren Prof. Bernhard Niggli. Während und seine besten Freude waren. — In
mehr als 40 Jahren war er Lehrer am städti- Thun verschied an einem Herzschlage im
schen Gymnasium gewesen, seit 1336 Privat- Alter von 57 Jahren der "Drogist Otto

Eduard Kunz, Inhaber der Drogerie
„Edelweiß", die er seit 1904 führte. Er
war viele Jahre Präsident des Hand-
werker- und Gewerbeverbandes Thun,
der ihn zum Danke für seine Verdienste
zum Ehrenmitglied ernannte. — In

^ Pruntrut verstarb nach langjährigem
Leiden im 42. Altersjahr Sekundär-
lehrer Friedrich Weibel-Froidevaur.

r Professor Bernhard Niggli.

dozent und seit 1S04 Professor an unserer Uni-
versität. Im Januar 134b in Maienfel-d, der
„ersten" Bündnerstadt geboren, verbrachte er
den größten Teil seiner Jugend in Italien,
ohne jedoch die Eigenheiten seiner rhätischen
Heimat je preiszugeben. Er machte sich mit der
Sprache und Kultur der Italiener vertraut,
wie selten ein anderer Fremdling vor ihm,
und als er 1331 an das städtische Gymnasium
als Lehrer der italienischen Sprache und Li-
teratur gewählt wurde, stellte er seine tiefen
Kenntnisse erst dem Gymnasium und später auch
der Universität zur Verfügung und erzog zwei
Geschlechter von Schülern in straffer, sprach-
licher Schulung.

Obwohl seine ganze Persönlichkeit tief in
der rhätischen Erde wurzelte, hatte er auch

unser südliches Nachbarland dankbar in sich

aufgenommen. Zu uns nach Bern brachte er

sowohl aus seiner Heimat wie aus dem Sü-
den den sicheren Blick für das Reale, Notwen-
dige und Ausführbare. Er war herb, aber

gütig, streng, aber gerecht, rügte leidenschaft-
lich jede Faulheit, aber er anerkannte jedes

fleißige Bemühen wohlwollend. Im geselligen
Kreis war er ein trefflicher Genosse und sicher

hat sich nie jemand in seiner Gesellschaft ge-

langweilt, denn er war nicht nur ein guter
Sprecher sondern auch ein guter Hörer.

1S2S trat er von seinen: Amte ani Gym-
nasium zurück und einige Jahre später von
seinem Posten an der Universität. Sein inten-

fives Innenleben hielt ihn aber noch Jahre
nach seinem Rücktritt in kräftigem Schwung.

Todesfälle. In Roggwil starb
im hohen Alter von 79 Jahren Johann
Ulrich Steffen. — In Langnau verschied

nach kurzem schwerem Leiden der Karrer
Christian Vaumgartner, der seit 30 Iah-
ren für die Holzfirma Fankhauser <K

Cie aus Kröchen und Gräben das Holz
transportiert hatte. Er verstand sich

Die in der Stadt zu Besuch weilenden
Churer K a n t o n s s ch ül e r brachten
dem Bundesrat gerade während einer
Bundesratssitzung ein Ständchen. Der
Bundesrat unterbrach die Sitzung und
begab sich in corpore vor den Westbau,
um dem flotten Spiel der Bündner zu
lauschen. Vundespräsident Minger rich-
tete einige Dankesworte an sie.

Laut einem vom Statistischen
Amt der Stadt Bern herausgege-
denen Büchlein hat unsere Stadt 6 sta-
tistische Bezirke: I. Altstadt (bestehend
aus fünf Bezirken: schwarzes, weitzes,
grünes, gelbes und rotes Quartier): II.
Länggasse-Felsenau (bestehend aus den
Bezirken: Engeried, Felsenau, Neufeld,
Länggasse, Stadtbach, Muesmatt): III.
Mattenhof-Holligen (bestehend aus Hol-
ligen, Weitzenstein, Mattenhof, Mon-
bijou, Weitzenbühl, Sandrain): IV.
Kirchenfeld-Schotzhalde (bestehend aus
Kirchenfeld, Gryphenhübeli, Brunn-
ädern, Murifeld, Schotzhalde): V. Brei-
tenrain-Lorraine (Beundenfeld, Alten-
berg, Spitalacker, Vreitfeld, Vreitenrain,
Lorraine)! VI. Bümpliz (Vümpliz und
Oberbottigen). Ferner ist die Stadt ein-
geteilt in 7 Polizeibezirke, in 7 Quartier-
aufseherbezirke, in 8 Kirchgemeinden und
5 Abstimmungskreise. Die Stadt hat
sich in den letzten Jahrzehnten räumlich
gewaltig ausgedehnt. Im Jahre 1850
umfasste sie ein Gebiet von 3121 Hek-
taren, auf Jahresende 1934 waren es
5158 Hektaren. Die Wohnbevölkerung
betrug Ende 1934 120,335. Nach der
Volkszählung von 1930 haben wir in
Bern 29,328 Haushaltungen. Die grötzte
Bevölkerung hat das Mattenhof-Wei-
tzenbühl-Quartier: hier zählte man
1330 28,314 Einwohner und 7446 Haus-
Haltungen. Wie alle Schweizerstädte hat
auch Bern einen beträchtlichen Frauen-
Überschutz. Von 100 Einwohnern sind
45 Männer und 55 Frauen. Bei der
Einteilung der Bevölkerung in den Zi-
vilstand ist es auffallend, datz die Alt-
stadt am meisten Geschiedene aufweist.
Und zwar nicht nur absolut, indem in
jenem Quartier die höchste Zahl der Ge-
schiedenen, nämlich 419, leben, sondern
auch relativ, indem 3 Prozent der Ein-
wohner geschieden sind, während es in
allen andern Quartieren zwischen 0,7 und
1,4 schwankt. Diese Erscheinung wird
wohl mit der vielfach prekären finanziel-



438

lert £age ber gefdyiebenen Orr au en 3U=

iammentyängen, bie fid; ge3roungen feben,
bie relgtio billigen SBobmmgen ber 2Ilt=
flabt auf3uiiidyen. Die flifte ber Straßen»
narnen 3eigt, baß ber Semer ein poe=
tifdjes ©emüt bat. Da gibt es einen
Wfkrn», Wetyren», Diitetroeg, eine ©ebern»
traße, einen iRofen», ^lieber», Shyrteu»,
Stetten» nnb Dulpemoeg unb ein 3rote=
belgaßdyert. ©s gibt eine Sîorgen» unb
logiidycrroetie audy eine 2lbenbtraße. ÜTn»

tlänge an bie boße Solttrt birgt ber
idyöne Same „©enoffenmeg". ©s gibt
aud) oiele originelle Stamen, einen Sdyei»
tereiroeg, einen Sdjermenroeg, eine Ha»
benmanbftraße unb einen Knüslityubet»
meg.

Der nunmehr ooiu Siegierungsrat ge»

nebmigte Stligneriieutsplau für bie oor
bere florraine fiefyt folgende Stenberun»
gen bor: Die' Horraineitraße toirb als
Hauptftraße aufgefaßt; oon Str. 9 an
ift eine Verbreiterung auf 21 Steter oor»
gefeßen. Die 3uraftraße rnirb burd)
einen Sogen in bie fiorraineftraße ein»

geführt. 3;ür bie ileberbauung Jinb
Saublöde ins Singe gefaßt, mas eine
Slbbebiing bes Htmeitroeges unb eine
Sertürsung bes ©rünen SB eg notmenbig
ntadyen roirb.

Den Haupttreffer ber D be at er»
D o m b o I a, bas 2tbIer=SIuto, gemann
bie Hosnummer 4396, ber 3roeite Haupt»
treffcr, ber Orertenplaß im Kinbertur»
baus ©ngetberg (Sumtsroalb) fiel auf
Stummer 5580.

Sergaugenen Dienstagabend mürbe in
Sern 3um erftenmal eine Sdyeinmerfcr»
Übung abgebalten. Sie galt ber Slus»
bilbung einer Sdyemroerferfompagnie.
Som nädyttidyen Himmel berab bröbn»
ten bis gegen 11 Ufyr bie URotore eines
unfidytbaren 0Iug3euges unb lange Hidyt»
arme tafteten ben Himmel ab. Die
Sadytftüge mürben ausgeführt oon einem
3agb= unb einem Scobad)tungsfIug3eug,
auf benen bernifdye Stilitärpitoten ibre
Dratningsflüge abfoloicrten. Seridyie»
bene Sdycinmcrfer, bie im Selpmoos
aufgehellt roarcn, fudyten bie ^Iug3eugc
in bcr Dunteltyeit su cntbeden, roas
mehrmals gelungen ift. Das eine Slug»
3cug oerfügte fclbft über einen Sdyein»
roerfer, ben es beim Hanben gebraudyte.
©s follen nody meitere foldyer Hebungen
abgebalten toerben.

Sltt ber pfyilofopbifdyen Oratuttät II
ber Uniuerfität beftaitben bie Herren
SB a 11 e r S o r n oon Dfyun unb ©mil
St oder oon Siiron bie Dottor»
Prüfung.

Der „S erne r" teilt feinen Hefern
mit, baß er bis nady Durchführung einer
finatt3iellen Steorganifation fein ©rfdyei»
neu eingeteilt bat.

f fyvaiiy ©aubarb,
gero. îlpottyefer in Bern.

Sind) langem, [dyroerem fieiben uetfdyteb am
27. gebruar gtany ©aubarb im ©idyenrieb
bei Steffisburg, ©eboreu am 29. 9Jfai 1869
in feiner Baierftabt Sern, burdylief er bie
üerberfdyule, unb ba er befonbere ©orlicbe für
©fyemte fyatte, entfdylofy er fidy für ben lipo»
tljeferberuf. ©t ftubiertc in Bern. 9tady einem
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fyatyr in Bafel unb einigen Sttonaten in Ponbon,
übernahm er bie 9Jîattent)of=5lpotf)e{e, bie er
über 30 2©!)« long in treuefter Ipflidyter»
füllung fütyrle. ©r lebte gatiä feinem Beruf
unb gönnte fidy feiten eine ©rtyotimg. ffir mar
Sliitglieb ber Stubentennerbinbung 3öl)tingia.
$iir feine ©ouIeur»33rüber roar er immer ju

t Srnnj ©mibntb.

tyabeu unb tyatte Çreube an ben gemütlidyen
îtbetibeu, roo îllt unb fyung in feiner Bube
immer roilKoittmen roaren. 3m §erbft 1925
mußte er, feinet gefdyroädyten ©efunblyeit roe»

gen, auf bie Ülusübung feines Berufes uer»
jidyten unb uerbradyte bie Ietyten 3otyre in et»

nem tieinen fianbtyaus ob Steffisburg, bas er
fidy als 91ulye)iij erroorben tyatte. Ütber aud)
tyier roar er immer tätig in einem deinen
Haboratorium unb in ber Äultur Derfdyiebener
Ulrsneipflanäen. 3m $erbft 1934 jroaug ityn
ein fdyroeres üeiben, feine îlrbeit nieberjulegen
unb es roar eine ©rlöfung, als er enblidy
tyeimgctyen bnrfte. 2Bie gefdyäijt et roar als
Äoltege unb als ©ouIeur=Bruber, Bezeugten bie
oielen gtcimbe, bie ityn gut tetyten 9iutye ge»
leitet baben.

Vor 50 Jahren.
(Korr.) 3u Seginn bes Satyres 1885

lag menig Sdynee auf ben Sergen; bes»
balb gelang es bem Himataryaforfdyer
©rabam unb Herrn Soß, ben Sungfrau»
grat 31t befteigen. ©tu heftiger Ömbn»
fturm 3mang bie ilolottne ïur3 oor bem
©ipfel 3ur llmfebr. SRitte Sanuar aber
mar es fo talt, baß ber SRoosfeeborffee
3ufror unb bie Sdjlittfdyubläufer oon
Sern ntaffenbaft anlodte. SBatyrcnb bes
Sommers mar es hier unb in 3frant=
reidy fo troden, baß bie ftRißcrnten un»
günftig auf bie Sieb» unb ftäfepreife
eimoirtten. 3n ©rinbelroalb unb 5lbel»
hoben oerniebteten heftige Hagelroetter
alle Kulturen unb im Harbertoalb rieb»
tete ein SBalbbranb großen Sdyaben an.
föfefyrcrc ©rbbeben flößten ben ©emü»
tern HIngft unb Sdyreden ein. 'Der Hcrbft
bradyte alhuoiel Segen unb im Dttober
mar es bereits empfinblidy talt. ©nbe
Sooember räumte ber 3öfyn im Ober»
Ianb ben fReufdynee auf, ließ fiiitfdyine
unb Hombady über bie Ufer treten unb
ben Dbunerfee 11m 55 3entimeter an»
fdymellen. ©ar oiele ber im Frühling
ausgefeßten 200,000 2Beißfifcbe merben
bei biefem Hodyroaffer 3ugrunbe gegan»
gen fein. 3nt Satyre 1885 tonnte bie

Nr. 22

Sittonftraße bem Sertebr erfdyloffeti
merben. _3um Sibaflody ließ bie ©c»
meinbe toigrisroil einen Sfab anlegen.
3m Söbeti, too ein Selorennen uner»
martete fRetorbe 3eitigte; bagegen fußr
bie Königin oott ©nglanb ohne 216=

ftedyer oon ©enf über Sern nady Safel.
3nt Srütyting manberten roie gemolyni
große Kontingente îtusmanberer nati
SImerita. Son Safel futyr etn ©rtra=
3ug ab, um tu Haore ben Dampfer redyt=

3eitig 3U erreidyen; bie Ueberfaßrt
bauerte bamats geroöbnltdy 8 bis 10

Dage. Sogar ein Heßrer an ber Herber»
idyute 30g naeß bem SBeften unb er=

griff ben garmerberuf. 3n Dßun er=

folgte bie ©rünbung bes ornitbotogiidyen
Sereins. 3m Suit fanben bas tnnto»
nate Du rufet unb bas Sdymingfeft ftatt
unb am oberlänbtfdyen Sugenbturnfeft
beteiligten fidy 700 Knaben unb 9Jtäb=

dyen. Sern taub im 3etdyen bes eibge»

nöififdyert Sdyübenfetes, bas fidy auf bem

bamats nody unÜberbauten Ktrdyenfelb
abroidette. 3m grüßting tontituierte
fidy bie ©efeltidyaft ber SOtargilibralytieit»
baßn, bisïutierte man eifrig ben ïtusbau
bes Stünterturms unb faßte ben Se»

fdytuß, bas ©raubohbentmal 3u erteilen.
3n 2larroangen brannte ein Detl ber bot»

3ernen Sritde ab unb in gruttgen bie

2Irmenantatt Dellenburg, ber frütyere
Hanboogteiiit3. Die 70 Snfaffen tonn»

ten gerettet merben; bagegen ertrantte
ber Sortetyer SBtyß unb ftarb nady tue»

ntgen Dagen. 3u ©rabe getragen tourbe

ferner Dbertbioiiionär Sietyer, Sfoner
Straßer in îtmiotbingen, ber Sater bes

©Ietidyerpfarrers, ber ©ießbadygi»
iäger îtbplanatp, ber 100 3abre alte

2Inbreas Köttiter in iRobrbadj unb ber

Sdyiffstapitän Kpb auf bem „Ober»

Ianb", ber in neapotitanifdyen Dienften
Oberleutnant geroorben mar, unb ber

Sfarrer Stauffer. — Dies it nur ein

turser 2tus3ug aus ber bernifdyen ©6ro»

nit; unfere ättern Hefer tonnten potyl

nody eine Stenge interefianter ©rinne»

rungen beifügen.

(©ing.) Sor bem bebeutungsoollen
Hrnengang eradytet es ber Sernifibt
Satertänbiidye Serbanb als ferne SW'
ben SRitbürgern mit alter ©ntfdyieben»

beit bie Sermerfung ber Krifenirritiatioe
3u empfehlen. Der genannte Serbanb

feßt fidy. ein für Demotratie, göberalis»

mus unb Hanbesoerteibigung unb^ «t-

blidt in ben Çorberungen ber Krijen»
initiatioe eine ernte Sebroßung bieier

taatspolitiidyen ©runbfäße. Diefe 3ni»

tiatioe mill für ein Sabnebnt bie Dtedyte

bes Soltes unb ber Stäube ausfdjalR"
unb um oermeintlidyer Sorteile bes

21ugenblides mitten bie roirtfibaftli^
iReferoen bes fianbes auf3ebren. ^te

brofyt unfer Satertanb in einen 3utd""
roirtidyafttidyer, finamieller unb polui
fdyer 3errüttung 3U ftür3en, ber für bK

©riten3 ber Sdyroeg bie idyroeritea
fahren birgt, unb angeiitßts ber uf
fidyern potitifdyen Hage in ©uropa bie

Semübungen um unfere mxtitärUdye

Hanbesoerteibigung 3U Sdyanben maayW

tonnte.
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len Lage der geschiedenen Frauen zu-
sammenhängen, die sich gezwungen sehen,
die relativ billigen Wohnungen der Alt-
stadt aufzusuchen. Die Liste der Straßen-
namen zeigt, daß der Berner ein poe-
tisches Gemüt hat. Da gibt es einen
Astern-, Aehren-/ Distelweg, eine Tedern-
straße, einen Rosen-, Flieder-, Myrten-,
Nelken- und Tulpenweg und ein Zwie-
belgäßchen. Es gibt eine Morgen- und
logischerweise auch eine Abendstraße. An-
klänge an die hohe Politik birgt der
schöne Name „Genossenweg". Es gibt
auch viele originelle Namen, einen Schei-
tereiweg, einen Schermenweg, eine La-
denwandstraße und einen Knüslihubel-
weg.

Der nunmehr vom Negierungsrat ge-
nehmigte Alignementsplan für die vor
dere Lorraine sieht folgende Aenderun-
gen vor: Die Lorräinestraße wird als
Hauptstraße .aufgefaßt: von Nr. 9 au
ist eine Verbreiterung auf 21 Meter vor-
gesehen. Die Jurastraße wird durch
einen Bogen in die Lorrainestraße ein-
geführt. Für die Ueberbauung .sind
Baublöcke ins Auge gefaßt, was eine

Abhebung des Ulmenweges und eine
Verkürzung des Grünen Weg notwendig
machen wird.

Den Haupttreffer der Theater-
Tombola, das Adler-Auto, gewann
die Losnummer 4396, der zweite Haupt-
treffcr, der Ferienplatz im Kinderkur-
Haus Engelberg (Sumiswald) fiel auf
Nummer 5589.

Vergangenen Dienstagabend wurde in
Bern zum erstenmal eine Scheinwerfer-
Übung abgehalten. Sie galt der Aus-
bildung einer e^cheinwerferkompagnie.
Vom nächtlichen Himmel herab dröhn-
ten bis gegen 11 Uhr die Motore eines
unsichtbaren Flugzeuges und lange Licht-
arme tasteten den Himmel ab. Die
Nachtflüge wurden ausgeführt von einem
Jagd- und einem Beobachtungsflugzeug,
auf denen bernische Militärpiloten ihre
Trainingsflüge absolvierten. Verschie-
dene Scheinwerfer, die im Belpmoos
aufgestellt waren, suchten die Flugzeuge
in der Dunkelheit zu entdecken, was
mehrmals gelungen ist. Das eine Flug-
zeug verfügte selbst über einen Schein-
werfer, den es beim Landen gebrauchte.
Es sollen noch weitere solcher Uebungen
abgehalten werden.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestanden die Herren
Walt e r B o r n von Thun und Emil
Stocker von Büron die Doktor-
Prüfung.

Der „Bern er" teilt seinen Lesern
mit, daß er bis nach Durchführung einer
finanziellen Reorganisation sein Erschei-
neu eingestellt hat.

f Franz Gaudard,
jzew. Apvtheker in Bern.

Nach langem, schwerem Leiden verschied am
27. Februar Franz Gaudard im Eichemied
bei Stefsisburg. Geboren am 23. Mai 1L63
in seiner Vaterstadt Bern, durchlief er die
Lerberschule, und da er besondere Vorliebe für
Chemie hatte, entschloß er sich für den Apo-
thekerberuf. Er studierte in Bern. Nach einem

Jahr in Basel und einigen Monaten in London,
übernahm er die Mattenhof-Apotheke, die er
über 3» Jahre lang in treuester Pflichter-
fllllung führte. Er lebte ganz seinem Beruf
und gönnte sich selten eine Erholung. Er war
Mitglied der Studentenverbindung Zähringia.
Für seine Couleur-Brüder war er immer zu

f Franz Gaudard.

haben und hatte Freude an den gemütlichen
Abenden, wo Alt und Jung in seiner Bude
immer willkommen waren. Im Herbst 132ö
mußte er, seiner geschwächten Gesundheit we-
gen, auf die Ausübung seines Berufes ver-
zichtcn und verbrachte die letzten Jahre in ei-
nem kleinen Landhaus ob Steffisburg, das er
sich als Ruhesitz erworben hatte. Aber auch
hier war er immer tätig in einem kleinen
Laboratorium und in der Kultur verschiedener
Arzneipflanzen. Im Herbst 1334 zwang ihn
ein schweres Leiden, seine Arbeit niederzulegen
und es war eine Erlösung, als er endlich
heimgehen durfte. Wie geschätzt er war als
Kollege und als Couleur-Bruder, bezeugten die
vielen Freunde, die ihn zur letzten Ruhe ge-
leitet haben.

Vor 50 ^gàren.
(Korr.) Zu Beginn des Jahres 1835

lag wenig Schnee auf den Bergen! des-
halb gelang es dem Himalayaforscher
Graham und Herrn Boß, den Jungfrau-
grat zu besteigen. Ein heftiger Föhn-
stürm zwang die Kolonne kurz vor dem
Gipfel zur Umkehr. Mitte Januar aber
war es so kalt, daß der Moosseedorfsee
zufror und die Schlittschuhläufer von
Bern massenhaft anlockte. Während des
Sommers war es hier und in Frank-
reich so trocken, daß die Mißernten un-
günstig auf die Vieh- und Käsevreise
einwirkten. In Erindelwald und Adel-
boden vernichteten heftige Hagelwetter
alle Kulturen und im Harderwald rich-
tete ein Waldbrand großen Schaden an.
Mehrere Erdbeben flößten den Eemü-
tern Angst und Schrecken ein. Der Herbst
brachte allzuviel Regen und im Oktober
war es bereits empfindlich kalt. Ende
November räumte der Föhn im Ober-
land den Neuschnee auf, ließ Lütschine
und Lombach über die Ufer treten und
den Thunersee um 55 Zentimeter an-
schwellen. Gar viele der im Frühling
ausgesetzten 299,999 Weißfische werden
bei diesem Hochwasser zugrunde gegan-
gen sein. Im Jahre 1885 konnte die

à LZ

Pillonstraße dem Verkehr erschlossen
werden. ^Zum Schafloch ließ die Ee-
meinde Sügriswil einen Pfad anlegen.
Im Bödeli, wo ein Velorennen uner-
wartete Rekorde zeitigte: dagegen fuhr
die Königin von England ohne Ab-
stecher von Genf über Bern nach Basel.
Im Frühling wanderten wie gewohnt
große Kontingente Auswanderer nach
Amerika. Von Basel fuhr ein Ertra-
zug ab, um in Havre den Dampfer recht-
zeitig zu erreichen! die Ueberfahrt
dauerte damals gewöhnlich 8 bis 10

Tage. Sogar ein Lehrer an der Leiber-
schule zog nach dem Westen und er-

griff den Farmerberuf. In Thun er-

folgte die Gründung des ornithologischen
Vereins. Im Juli fanden das kanto-
nale Turnfest und das Schwingfest statt
und am oberländischen Jugendturnfest
beteiligten sich 799 Knaben und Mäd-
chen. Bern stand im Zeichen des eidge-
nössischen Schützenfestes, das sich auf dem

damals noch unÜberbauten Kirchenfeld
abwickelte. Im Frühling konstituierte
sich die Gesellschaft der Marzilidrahtseil-
bahn, diskutierte man eifrig den Ausbau
des Münsterturms und faßte den Be-
schluß, das Grauholzdenkmal zu erstellen.

In Äarwangen brannte ein Teil der hol-

zernen Brücke ab und in Frutigen die

Armenanstalt Tellenburg, der frühere
Landvogteisitz. Die 79 Insassen könn-

ten gerettet werden! dagegen erkrankte
der Vorsteher Wyß und starb nach we-

nigen Tagen. Zu Grabe getragen wurde

ferner Oberstdivisionär Meyer, Pfarrer
Straßer in Amsoldingen, der Vater des

Gletscherpfarrers, der Eießbachgems-
läger Abplanalp, der 199 Jahre â
Andreas Kölliker in Rohrbach und der

Schiffskapitän Kyd auf dem „Ober-
land", der in neapolitanischen Diensten

Oberleutnant geworden war, und der

Pfarrer Stauffer. — Dies ist nur ein

kurzer Auszug aus der bernischen Thro-
niki unsere ältern Leser könnten wohl

noch eine Menge interessanter Erinne-

rungen beifügen.

(Eing.) Vor dem bedeutungsvollen
klrnengang erachtet es der Bernische

Vaterländische Verband als seine Pflicht
den Mitbürgern mit aller Entschieden-

heit die Verwerfung der Kriseninitiative
zu empfehlen. Der genannte Verband

setzt sich ein für Demokratie, Föderalis-
mus und Landesverteidigung und er-

blickt in den Forderungen der Krisen-

initiative eine ernste Bedrohung dieser

staatspolitischen Grundsätze. Diese Int
tiative will für ein Jahrzehnt die Rechte

des Volkes und der Stände ausschalten

und um vermeintlicher Vorteile des

Augenblickes willen die wirtschaftlichen

Reserven des Landes aufzehren, e-ie

droht unser Vaterland in einen Zustand

wirtschaftlicher, finanzieller und polm-

scher Zerrüttung zu stürzen, der für dn

Eristenz der Schweiz die schwersten Ee-

fahren birgt, und angesichts der un-

sichern politischen Lage in Europa die

Bemühungen um unsere militänM
Landesverteidigung zu Schanden machen

könnte.
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Kleine Umschau
©s liegt unbebingt irgenbetroas Ärifiges in

unierer geroitterfdjroüleri Suft 'unb bas roirït
utibebingt ebenfo neroenaufreigenb auf uns wie
bie frifeniriitiatiogefpamite" politifdje Sltmo»
fpl>äre. ©s roirb wirtlxd> 3eit, baf; wir aus ber
bieten tpropaganbalujt Ijerauslommen, ob bas
Sing nun fo ober fo ausfällt. î)abe groar
cine bunlle Sitzung, bafg unfer grauten, ob's
nun [0 ober fo ausfällt, auf jebert galt aud)
fallen roirb, benn îoenn alles fällt, tann man
aitc^ oom Sdjroeigerfranten ttid)t oerlangen,
baff er ftabil in ber Suft fiängen bleibt. SUiit
ben SBölfen, in biefem gall Dollars, ^ollän»
bifclje ©ulben unb granlofranten, rnufj eben

tinfet grauten .[djliefjlid) aud) mittjeulen, refp.
mitfallen. SBas nad> bem gall eigentlich tommt,
bas bürfteit felbft unfere gllerprominentefleu
iffiittfdjaftsfüljret nicht gang genau oorherfagen
fbnnen. tßmgelt alles Tjiibfcl) gleidjmäjgig mit»
cinaitber, bann bürfte, ba geteiltes £eib ja nur
halbes Seib ift, audj bie ÎBirtung nur rela»
tin [ein, unb mir lommeit mit einem Blauen
5luge baoou. galls es aber anbers Bommen
[elfte, bann bürfte root)l ein Heines Dolju»
toaboljii eutftetjen unb es roirb mohl bann
and) bei uns, ebenfo roie in ber Stadjilriegcs»
jeif bei ben befiegten SBbltern „Sleureidje" unb
„Sleuarme" geben unb [0 mancher, ber [id;
grojj gebüntt, roirb §aare laffen muffen unb
[ich in 3"ïunft etroas Heiner fühlen. Shin,
mit tann überhaupt nicht oiel gefdjetjen unb
besl)alb tnill id) aud) nicht miefepetern.

©lüdlidjerroeife gibt's ja aufger ben roirt»
fdjaftspolitifdjen 3utunftsfragen aud) nod) an»
bete Dinge auf biefer trummen SBelt, für
bie man fidj intereffieren tann. Sbîomentan [teljt
311111 Seijpiel ber „Setberngraben" im 9J!it=
iclpuntt bes ftabtbernifdjen gntereffes unb bes»
halb [teljen auch gu jeber Dagesftunbe Ejun»
bette um ben ©rabeit herum. ®is bato rourben
jiuat nur bie [djönen ®äume, meift in ihrer
Slütejeit, alfo mitten im Siebestaumel brinn,
bie Opfer ber „Ulutohaile SI.»©.". Unb ber
®rahen felbft gelangte bergeit [ogufageti in
leinen pväljiftonfdjen 3n(tanb, [oroeit er biefem
nicht infolge ber mittelalterlichen ®ranbfdjutt=
ablagetungen fdjon in hjiftorifdjer 3eil eut»
n[fen tmirbe. Die allen (öerberngraben^äufei
aber,^ bie igahrhunberte lang gteub unb Seib
nut ihren jeweiligen ®erooI)ttetn getreulich ge»
tragen Ratten, flehen berget! nod) alle ba.
übet bie Seroofjner haben fie oerlaffett unb
bie beiben grojgen .ftrane auf ber ftafino» unb
auf ber SBelleouefeitc finb [d)on fi.r unb fertig
aufmontiert unb marten nurmehr auf irgenb»
einen Ejebelbrud, um ihr öaaUrsroert 3" 6e»
fliitnen. Samt müffen aud) fie tptatj für ben
utofsgatagenbau madjen. SIber bem gutünf»
"9en Sliefcngroedbau, ber auf ihren Eeicfjen
aufgebaut roirb, haben günftige SBirtfdjafts»
ajttologen aud) fein gutes Eyoroffop geftellt.
ote behaupten, bafs er oiel mehr toften roirb,
als poranfdjlagt roorbeu roar, aufgerbem roer»

to
Sbutos meiben roie ber Deufel bas

a
ffer, bie tpädjter roerben ber 91eil)e

nad) barauf gugtunbe gehen unb in abfehbarer
4 x

fid) itt ben Slutoboxen (Eulen unb
(flebermäufe einniften unb näd)tlid)erroeile
lajauerliche iUagen ertönen laffen, bie bie ©äfte

©elleouc unerbittlich aus ben kirnten bes
"uffdjeudjen roerben. Um bie mitter»

«IS ®tunbe aber roerben bie gnitianten,
I

tionäre unb ©rbauer ber ©rofsgarage in ben
«ten Räumen feufgenb unb grodjgenb herum»
Puten unb barüber roehtlagen, bafg fie tiidji
mnetgett glcid) einen ©rofshangar bauten, beuu

te legten Slutos roerben bann fdjon in ben SJiu»
l«it etn befdjaulidjes Dafein führen, roie heute

je alten HSferbepoften. gebet bentenbe SJlenfd)
Pet roirb

_
bann fdjon fein motorlofes gfug»

ug an einet Seine herumfdjleppen, ungefähr
I

; roie ntan heute [einen gorterrier ober Dadel

m s •
W'afpt. Sereine unb gamiiien aber

I,,
ihre Sonntagsausflüge nidjt mehr nad)

t ©rtmfel auf ©aillions, fonbetn auf 3ept>e=

DIE BERNER WOCHE

Am 28. Mai feierten in Münsingen, wo sie vor 50 Jahren getraut wurden, die Eheleute Albert
und Berthe Gehrig-Perret, Kasernenstrasse 46, Bern, geistig und körperlich noch rüstig, ihre
goldene Hochzeit.

lins nadj Sllasfa obet ®orneo machen. Die
(Snfel unb Urenfel euentuelt fd>on bie Söhne
ber ©aragenerbauer, .aber roerben fid) fdjon
am hellichten Sage oor ben ®etreibungsbeam»
ten, Steuergettelausträgern unb ®etreibungs=
anbroI)ungen in bie tiefften, giftgasfidjerften
Seiler flüchten, um bie Sünben ihrer SOäter
nicht mit blanten giinflibern büfgen gu müffen.
3a, es gibt fogat tjßropijeten, bie ba behaupten,
bas ftotge ®ern roerbe an feiner ©rofsgarage
oerlumpen unb bas ®unbesf)aus roerbe, um
in bas Debacle nicht mitgeriffen gu roerben,
nad) SDlüntfdjemier, 3üridj ober fonft wohin
aufs Sanb gügeln.

Stber roogu fidj heute fdjon ben Etopf über
alte biefe 3utunftsbinge gerbrechen? ©Iüdlidj-
ift roer oergifft k. Unb im Sergeffen fdjeinen
wenigftens bie Sefudjer bes „Steinliölgli" grojg
gu fein. 2Bic bie galjnbtmgspoligei publigiert,
rourben ant leisten Sonntag oon ben bortigen
Scaturgeniefsern oergeffen: ©ine Sdjreibunter»
läge eine Sledjbofe mit SBerfdjIufg, ein Sblolta»
.Haffeelrug unb groei Sïîolïataffen mit Seiler,
ein tieinet fjafen, ibiarfe Slenaub & ©lermont
Simoges, mit grünem Slofenbetor unb SJÎatt»

uergolbung, ferner nod) groei ge[d)liffene Silör»
gläfer aus ftriftall St. Souis. Unb ba finb
natürlich alle bie §ergen, bie bort oerloreit,
oertauftfit unb getbrodjen rourben, nidjt babei,
benn oon biefen erfährt bie ißoligei bod) and)
erft nachträglich burd) bas Stanbesamt anläfj»
lid) ber (Eljefdjliefgungen unb ©hefcheibungen.
Unb bas alles an einem eingigen Sonntag»
nachmittag im Heilten Steinhölgliroalb. 2Bas

für eine Ausbeute gäbe rooljl erft ber „®re=
mer", roenn man ihn JJtontags früh regelredjt
burdjfudjen mürbe!

Da tonnte man roirHidj nod) feine blauen
ÜBunber erleben. Uebrigens gefçhehen auch fonft
nodj 3eiU>en unb 2Bunber g'Särn. So fcfjwebte

am legten greitag oormittag ein 300 ftilo»
grarnm fdjroerer Çol3gcfd>ni^ter ®är in ber

©cnfergaffe oon ber Strafje aus in bie Suft
unb poftierte fid) am Saufe „gum braunen

9Jtuh" oberhalb ber ©ingangstür auf einem

fteinernen Södel. 93ei biefer Schroeberei halfen
allerbings ein paar fel)t träftige 3ügelmänner
mit Seilen, ÏBinben unb Stollen fräftig mit.
3a, aus einem genfter bes erften Stodroertes
firedte fogar ein reigenbes, mobetnes Sutg»
fräulein ihre roeifeen îlrme hilfsbereit nad) bem

TOefenmuh aus, um il)n aufgufangen unb an
ben Sufen gu brüden, falls er ben 3ügel»
männern entgleiten unb abftiirgen folite. Die

(Phot. E. Luttenbacher, Münsingen.)

liebeDoIie iRetfungsaltion erroies fidj glüdlidjer»
roeife als überflüffig unb ber ®är ftefjt heute
fo prolgig auf [einer ®etonplatte, als hätte
nie eine fdjöne 3ü'>9fi'äU um ihn geplangt.
Unb ba nun Unbanl einmal ber 3BeIt Sohn
ift, fo breht er bem Äammerfenfterlein feiner
fd)önen Sîetterin fogat ben Slüden gu. Stber,
fo gelji's. ffis ift eben nicht jeber ®är ein oer»
rouitfdjener Hiring roie im ffllärdjen.

Unb 9Jlärd)en finb heut« überhaupt lein bc=

fonbers gefd)äfster îlrtiïel Äriminal» unb De»
ieftioromane gieljen beffer. De fafto aber roerben
gerabe heute bodj uiel mehr SBärdjen ergäljlt,
als bie feiige Sdjeljeregabe je am Saget hatte.
Slur nennt man bas Ding heute nidjt mehr
SMätcljen, fonbern — politifdje ®ropaganba.

©hriftian Suegguet.

Gerede.

fjitler fpridjt, ber Duce fpridjt,
Saoal fpridjt besgleidjen,
Unb iperr ©ben tann bie brei
Saum in ©enf mehr — breidjen.
Unb aud> fonft pflegt man in ©enf
„Siebetunft" gu pflegen,
's pläifdjert milb ber Siebeftrom
SBie ein Sommerregen.

Stiles, roas ba tommen lönnt',
SBirb in ©enf berebet,
SBobei man im SBortgefedjt
3ierlid) fid) befehbet.
.Sommt matt bennodj nidjt gum Sdjlufg
3n oerfdjieb'nen gragen,
Dann pflegt man bie Slebefdjladji
©infad) gu oertagen.

Slufjer ffieitf, ba fpridjt man fdjon
Sang nicht mel>r fo gietlidj,
fjaut mitunter auf ben Difdj
Unb roirb unmanierlich.
Unb man fpridjt mitunter oon
®omben unb ftanonen,

^»Ultimatums, Ebriegsboplott
Unb oon Sanltionen.

Unb bann pflegt ber Siebefcijroall
SBieber abguflauen,
Unb man rebet guderfüfj
SBieber oom ®ertrauen.
Slufgerüftet hat man boef)

Unterbeff im Stillen,
Denti bas SBort bient bod) nur, um
Daten gu oerljüllen. § o 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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kleine lÎMsckÂN
Es liegt unbedingt irgendetwas Krisiges in

unserer gewitterschwülen Luft und das wirkt
unbedingt ebenso nervenaufreizend auf uns wie
die kriseninitiativgespannte" politische Atnw-
sphäre. Es wird wirklich Zeit, daß wir aus der
dicken Propngandalust herauskommen, ob das
Ding nun so oder so ausfällt. Ich habe zwar
eine dunkle Ahnung, daß unser Franken, ob's
nun so oder so ausfüllt, auf jeden Fall auch

fallen wird, denn wenn alles fällt, kann man
auch vom Schweizerfranken nicht verlangen,
daß er stabil in der Luft hängen bleibt. Mit
den Wölfen, in diesem Fall Dollars, hollän-
dische Gulden und Frankofranlen, muß eben

unser Franken schließlich auch mitheulen, resp,
mitfallen. Was nach dem Fall eigentlich kommt,
das dürften selbst unsere gllerprominenteslen
Wirtschaftsführer nicht ganz genau vorhersagen
können. Purzelt alles hübsch gleichmäßig mit-
einander, dann dürfte, da geteiltes Leid ja nur
halbes Leid ist, auch die Wirkung nur rela-
tw sein, und wir kommen mit einem blauen
Auge davon. Falls es aber anders kommen
seilte, dann dürfte wohl ein kleines Tohu-
rvabohu entstehen und es wird wohl dann
auch bei uns, ebenso wie in der Nachkriege-
zeit bei den besiegten Völkern „Neureiche" und
„Neuarme" geben und so mancher, der sich

groß gedünkt, wird Haare lassen müssen und
sich in Zukunft etwas kleiner fühlen. Nun,
mir kann überhaupt nicht viel geschehen und
deshalb will ich auch nicht Miesepetern.

Glücklicherweise gibt's ja außer den wirt-
schastspolitischen Zulunftsfragen auch noch an-
dere Dinge auf dieser krummen Welt, für
die man sich interessieren kann. Momentan steht
zum Beispiel der „Gerberngraben" im Mit-
telpunkt des stadtbernischen Interesses und des-
halb stehen auch zu jeder Tagesstunde Hun-
dertc um den Graben herum. Bis dato wurden
zwar nur die schönen Bäume, meist in ihrer
Blütezeit, also mitten im Liebestaumel drinn,
die Opfer der „AutoHalle A.-G.". Und der
Graben selbst gelangte derzeit sozusagen in
leinen prähistorischen Zustand, soweit er diesem
nicht infolge der mittelalterlichen Brandschutt-
Lagerungen schon in historischer Zeit ent-
nssen wurde. Die alten Gerberngrabenhäuser
à>ch die Jahrhunderte lang Freud und Leid
nnt ihren jeweiligen Bewohnern getreulich ge-
tragen hatten, stehen derzeit noch alle da.
Aber die Bewohner haben sie verlassen und
die beiden großen Krane auf der Kasino- und
auf der Vellcvneseitc sind schon fi.r und fertig
aufmontiert und warten nurmehr auf irgend-
men Hebeldruck, um ihr Henkerswerk zu be-
Mnen. Dann müssen auch sie Platz für den
droßgaragenbau machen. Aber dem zukünf-
"gen Riesenzweckbau, der auf ihren Leichen
aufgebaut wird, haben zünftige Wirtschafts-
astrologen auch kein gutes Horoskop gestellt,
vie behaupten, daß er viel mehr kosten wird,
als voranschlagt worden war, außerdein wer-
^Ihn die Autos meiden wie der Teufel das
Weihwasser^ die Pächter werden der Reihe
uach daraus zugrunde gehen und in absehbarer
L.M werden sich in den Autoboren Eulen und
Fledermäuse einnisten und nächtlicherweile
bäuerliche Klagen ertönen lassen, die die Gäste

unerbittlich aus den Armen des
aufscheuchen werden. Um die mitter-

î?st"che Stunde aber werden die Jnitianten,
itionäre und Erbauer der Großgarage in den

men Räumen seufzend und grochzend herum-
Puten und darüber wehklagen, daß sie nicht
bnerzeit gleich einen Großhangar bauten, denn

>e letzten Autos werden dann schon in den Mu-
Mn ein beschauliches Dasein führen, wie heute

le alten Pferdeposten. Jeder denkende Mensch
p« wird dann schon sein motorloses Flug-
»g an einer Leine herumschleppen, ungefähr

l, wie man heute seinen Foxterrier oder Dackel
ll sich schleppt. Bereine und Familien aber

^'îkne Sonntagsausflüge nicht mehr nach
r Ernnsel auf Cannons, sondern auf Zeppe-

VIL KLKNLK >vocvL

r^irl 23. Nui feierten in Nnnsillgen, »e sie vor 50 k-iliren getraut tvuräen, àie kkeleute Albert
uiilt Leràe ^aserneustrasse 46, löerii, AvisìiA uiiâ l^ôrperlià noà rüstig, iì»re
Zolâerìe Noebseit.

lins nach Alaska oder Borneo machen. Die
Enkel und Urenkel eventuell schon die Söhne
der Garagenerbauer, .aber werden sich schon
am hellichten Tage vor den Betreibungsbeam-
ten, Steuerzettelausträgern und Betreibungs-
androhungen in die tiefsten, giftgassichersten
Keller flüchten, um die Sünden ihrer Väter
nicht mit blanken Fünflibern büßen zu müssen.
Ja, es gibt sogar Propheten, die da behaupten,
das stolze Bern werde an seiner Großgarage
verlumpen und das Bundeshaus werde, um
in das Debacle nicht mitgerissen zu werden,
nach Müntschemier, Zürich oder sonst wohin
aufs Land zügeln.

Aber wozu sich heute schon den Kopf über
alle diese Zulunftsdinge zerbrechen? Glücklich
ist wer vergißt :c. Und im Vergessen scheinen
wenigstens die Besucher des „Steinhölzli" groß
zu sein. Wie die Fahndungspolizei publiziert,
wurden am letzten Sonntag von den dortigen
Naturgenießern vergessen: Eine Schreibunter-
läge eine Blechdose mit Verschluß, ein Mokka-
Kaffeekrug und zwei Mokkatassen mit Teller,
ein kleiner Hafen, Marke Renaud 3- Clerinont
Limoges, mit grünen, Rosendekor und Matt-
Vergoldung, ferner noch zwei geschliffene Likör-
gläser aus Kristall St. Louis. Und da sind
natürlich alle die Herzen, die dort verloren,
vertauscht und zerbrochen wurden, nicht dabei,
denn von diesen erfährt die Polizei doch auch

erst nachträglich durch das Standesamt anläß-
lich der Eheschließungen und Ehescheidungen.
Und das alles an einem einzigen Sonntag-
nachmittag im kleinen Steinhölzliwald. Was
für eine Ausbeute gäbe wohl erst der „Bre-
mer", wenn man ihn Montags früh regelrecht
durchsuchen würde!

Da könnte man wirklich noch seine blauen
Wunder erleben. Uebrigens geschehen auch sonst

noch Zeichen und Wunder z'Bärn. So schwebte

am letzten Freitag vormittag ein 300 Kilo-
gramm schwerer 'holzgeschnitzter Bär in der

Genfergasse von der Straße aus in die Luft
und postierte sich am Hause „zum brauneu

Mutz" oberhalb der Eingangstür auf einen,

steinernen Sockel. Bei dieser Schweberei halfen
allerdings ein paar sehr kräftige Zügelmänner
mit Seilen, Winden und Rollen kräftig mit.
Ja, aus einem Fenster des ersten Stockwerkes

streckte sogar ein reizendes, modernes Burg-
fräulein ihre weißen Arme hilfsbereit nach dem

Riesenmutz aus, um ihn aufzufangen und an
den Busen zu drücken, falls er den Zügel-
Männern entgleiten und abstürzen sollte. Die

L. l.uttenbacker, ^ünsinAen.)

liebevolle Rettungsaktion erwies sich glücklicher-
weise als überflüssig und der Bär steht heute
so protzig auf seiner Betonplatte, als hätte
nie eine schöne Jungfrau um ihn geplangt.
Und da nun Undank einmal der Welt Lohn
ist, so dreht er dem Kammerfensterlein seiner
schönen Retterin sogar den Rücken zu. Aber,
so geht's. Es ist eben nicht jeder Bär ein ver-
wunschener Prinz wie im Märchen.

Und Märchen sind heute überhaupt kein bc-
sonders geschätzter Artikel Kriminal- und De-
tektivromane ziehen besser. De fakto aber werden
gerade heute doch viel mehr Märchen erzählt,
als die selige Scheherezade je am Lager hatte.
Nur nennt man das Ding heute nicht mehr
Märchen, sondern — politische Propaganda.

Christian Luegguet.

(^ereàe.
Hitler spricht, der Duce spricht,
Laval spricht desgleichen,
Und Herr Eden kann die drei
Kaum in Genf mehr — breichen.
Und auch sonst pflegt man in Genf
„Redekunst" zu pflegen,
's plätschert mild der Redestrom
Wie ein Soinmerregen.

Alles, was da kommen könnt',
Wird in Genf beredet,
Wobei man im Wortgefecht
Zierlich sich befehdet.
Kommt man dennoch nicht zum Schluß
In verschied'nen Fragen,
Dann pflegt man die Redeschlacht
Einfach zu vertagen.

Außer Genf, da spricht man schon

Lang nicht mehr so zierlich,
Haut mitunter auf den Tisch
Und wird unmanierlich.
Und man spricht mitunter von
Bomben und Kanonen,
»Ultimatums, Kriegsboykott
Und von Sanktionen.

Und dann pflegt der Redeschwall
Wieder abzuflauen,
Und man redet zuckersüß
Wieder vom Vertrauen.
Aufgerüstet hat man doch
Unterdess' im Stillen,
Denn das Wort dient doch nur, un,
Taten zu verhüllen. Hotta.

Versntcvortlicde keàtion: Or. Nsns Lrscdcr, àistrasse Z, 1eI.ZZ.I42; jules Vperckcr, kckeuenAÄSse S, 1eI.2Z.Z7S.
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